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Gau Berlin feiert zehnjähriges Jubiläum
Gauleiter Dr. Goebbels 8S. Geburtstag — Zwei-Millionen-Spende „KürrstlerdarrL"

ktr. Berlin, 29. Oktober.
Die Neichshauptstadt steht gegenwärtig im

Zeichen des zehnjährigen Jubiläums des
Gaues Berlin der NSDAP . Gleichzeitig
vollendete am Donnerstag Gauleiter und
Reichsminister Dr . Goebbels  sein 39.
Lebensjahr. Berlin und sein Gauleiter hal¬
ten stolze Rückschau auf zehn Jahre des
Kampfes. Die enge Verbundenheit mit den
ersten nationalsozialistischen Kämpfern in
der Neichshauptstadt kam schon darin zum
Ausdruck, daß der Gauleiter sie zuerst emp¬
fing. um ihnen das Gauehrenzeichen zu
überreichen. An zweiter Stelle steht die kul¬
turelle Aufbauarbeit , die im einst roten Ber»
lin sofort nach der Machtergreifung einsetzte.
Eine Zwei-Millionen-Spende .Künstlerdank"
wird der drückendsten Not schaffender deut¬
scher Künstler steuern Helsen.

*

Schon am frühesten Morgen herrschte am
Wilhelmsplatz und in den umliegenden
Straßen reges Leben. Die Berliner kamen,
ihrem Gauleiter zu gratulieren . Der Musik-
zug des Gebietes Berlin der HI . brachte dem
Gauleiter ein Ständchen, eine Ehrenkom¬
panie der Leibstandarte Adolf Hitler mar¬
schierte auf. deren Front Gauleiter und
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels unter
stürmischen BegrüßungSkundgebungen der
Menge abschritt.

Die alte Garde zuerst '
Als erste offizielle Gratulanten empfing

Dr . Goebbels  im Reichspropagandamini¬
sterium 28 alte Parteigenoffen, denen er im
Gedenken an die gemeinsam durchlebte Zeit
des Kampfes um Berlin ein goldenes Erinne¬
rungsabzeichen überreichte — wie es Pg.
Ministerpräsident Generaloberst Göring schon
am Vorabend im Sportpalast erhalten hatte.
Sichtlich bewegt sprach Dr . Goebbels seinen
Getreuesten den Dank für ihre Mitarbeit im
Kampfe um die Reichshauptstadt aus : „Wenn
die Reichshauptstadt erobert werden konnte,
so ist das nicht nur meinem Durchhaltever¬
mögen und meiner Intelligenz zu verdanken
gewesen, sondern vor allem der Tatsache, daß
ich vom ersten Tage an hier in Berlin Kamera¬
den gefunden habe, die mit mir durch dick und

Starkes EK»im Ausland
Berlin , 29. Oktober.

Die Rede des Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring im Sportpalast , in der er die
Inangriffnahme der Durchführung des zwei¬
ten Vierjahresplanes verkündete, fand in der
Auslandspresse ein sehr starkes Echo, wobei
insbesondere die Erwähnung der Kolonial-
frage in den Vordergrund gestellt wurde.
„Time  s " (London) erklären, daß Göring
nichts Neues über den Plan enthüllt, aber
vieles über seine Beweggründe und die er¬
warteten Opfer gesagt und als Endziel ein
mächtiges und unabhängiges Deutschland
hingestellt hat . Die Wirkung seiner Rede hat
sich hauptsächlich auf das Bild einer
feindseligen , verständnislosen
undchaotischen Welt  gestützt.

Die Pariser  Presse hebt allgemein her¬
vor. daß „Deutschland seiner Kolonien und
seines Goldes beraubt ", sich zur eigenen Her¬
stellung der Rohstoffe gezwungen sieht. Das
radikalsozialistische „Oeuvre" will aus den
Ausführungen Görings eine Anklage gegen
England herauslesen. Die Warschauer
und die niederländische  Presse heben
den starken Optimismus in den Erklärungen
Görings hervor. „Telegraaf "-Amsterdam be¬
tont , daß Göring zweimal im Verlaufe seiner
Rede die Worte: „Deutschland kapituliert
nicht!" gebracht hat ; das bedeutet eine
Marschparole für das deutsche Volk und
gleichzeitig eine Warnung an das Ausland.
Die italienische  Presse gibt die Rede sehr
ausführlich wieder und hebt dabei insbeson¬
dere die Hinweise ans die Fortnahme der
deutschen Kolonien hervor.

dünn gegangen Md und die, wenn es hart auf
hart ging, sich vor mein Leben gestellt haben.
Wir waren Idealisten, die sich zu gut dazu
waren, an dieser Sache zu verdienen, sondern
die es für ihre Ehrenpflicht hielten, dieser
Sache zu dienen. In diesem Sinne möchte ich
Ihnen meine Hand geben und Ihnen damit
danken für die Mühe und Sorge, die Sie mir
haben angedeihen lassen. Ich kam als Fremder
und Unbekannter nach Berlin , Sie aber haben
mich in Ihren Freundeskreis ausgenommen.
In allen Irrungen und Wirrungen, Intrigen
der Bewegung und des Vaterlandes haben Sie
treu und unbeirrt zusammengehalten, und als
diese treue und unbeirrbare Gefolgschaft wollen
wir auch weiter den Kampf führen, wie der
Führer es aufgegeben hat, für ein starkes und
ehrenhaftes Deutschland."

General Daluege,  der erste Gausturm-
führer der SA . von Groß-Berlin , sprach den
Dank der alten Mitkämpfer des Gauleiters aus.
Gauleituug usd 'Reich gratulieren

Anschließend empfing Dr . Goebbels die
Mitarbeiter von der Gauleitung Groß-Ber¬
lin, dom Neichspropagandaministerium, der
Reichskulturkammer und der hohen Partei-
und Staatsstellen . Der stellv. Gauleiter von
Berlin , Staatsrat Görlitze  r , erinnerte
in seiner Ansprache an die Zeit des KamP-
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Neietisiiilnlsler vr . Fosepft 6 oedbeI»  kann in
6ie »ea l ^ geo «ot eine IvjLIirige lAtigkelt »Is
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»elttg kelerte er »m 23. Oktober <lle Voil-
eoüunz seines 39. l^ bensjabres . tNS .-Pr .-Archivj

ses: „Ob Sie vom einzelnen Jah ^ um Jahr
den Verzicht auf jede Feierstunde und allen
Eigenlebens verlangten, oder ob Sie die so
schon arg gering bemessenen Löhne und Ge¬
hälter ihrer Gaumitarbeiter kürzten— nichts
ist Ihnen jemals versagt worden, weil Sie
selbst immer in allem mit dem leuchtenden
Beispiel vorangingen . . . Nicht zuletzt dan¬
ken wir Ihnen , daß Sie uns auch in Ihrem
hohen Amt blieben, was Sie vorher waren:
Der treu sorgende Gauleiter und der gute
alte Kamerad und Vorkämpfer — eben
unser Doktor !"

Ergriffen dankte Dr . Goebbels: „Wir
sind geraden Weges und unbeirrt unsere
Bahn weitergegangen und haben Stück um
Stück in dieser Hochburg des Marxismus
den roten Widerstand zerbrochen. Wenn wir
in dieser Zeit ausgehalten haben trotz Ter¬
rors und Verbots, so nur deshalb, weil wir
die feste Ueberzeugung hatten : es muß ge¬
lingen, weil wir es wollen! Nicht ich will ge¬
feiert werden, sondern Sie alle sollen ge¬
feiert werden. Es soll die Arbeit gefeiert

werden, an die wir die besten Jahre unseres
Lebens hingegeben haben. Sie haben mir
diese zehn Jahre , so schwer sie auch sein
mochten, zu den schönsten meines Lebens
gemacht!"

„Ein monmnenkales Dokument
großer Staatskunst"

Dann sprach Staatssekretär Funk
namens der Reichsdienststellen: „Was so-
eben hinsichtlich Ihres Kampfes und Ihrer
Arbeit für die Partei gesagt worden ist.
trifft auch für Ihre Tätigkeit als Minister
zu: Auch diese Arbeit war ein unaufhalt¬
samer Kampf gegen widerstrebende Kräfte,
auch im Staatsaufbau haben Sie das , was
heute in imposanter Größe sestgegründet
und weltumspannend dasteht, aus dem
Nichts geschaffen. Das deutsche Propaganda-
Ministerium steht heute da als monumen¬
tales Dokument einer großen Staatskunst,
als die alles umspannende Zentrale der
geistigen Einwirkungen auf das Volk, als
ein wahrhaftes Volksministerium, das stän¬
dig fein Ohr am Herzen des Volkes hat
und das auch stets das Ohr des Volkes hat.
So wird Ihr Werk in die Volksgeschichte
eingehen, so ist es bereits heute Geschichte
geworden." Staatssekretär Funk überreichte
dem Neichspropagandaminifter als Geburts¬
tagsgeschenk seiner Mitarbeiter im Mini¬
sterium ein Bild von Lenbach. das Moltke
rn Zivil zeigt, und als Geschenk der Neichs-
kulturkammer zwei Plastiken, die den sieg-
reichen Kamps der nationalsozialistischen
Weltanschauung versinnbildlichen.

„Dr.-Ioseph-Goebbels-Skiftung"
Nun kamen die Spitzen des deutschen

Kulturlebens zum Berliner Gauleiter.
Generalintendant Klöpfer  als Vizepräsi-

MNMWchast überwinde»
die Rot!

Berlin , 30. Oktober.
Ter Stabschef der SA ., Viktor Lutze , der

Neichssührer SS . Heinrich Himmler  und
der Korpsführer des NSKK. Hühnlein
haben zur 2. Ncichsstraßensammlung des
Winterhilfswcrkes am 3l . Oktober und 1,
November folgenden gemeinsamen Ausruj
erlaffen:

„Stets , wenn unser Führer zum Kampfe
rief, waren es die Männer der SA ., SS.
und des NSKK., die - ein Befehl gehorchend
ihre Person rücksichtslos einsetzten, um zu
siegen. Zum vierten Male gilt es, gegen
Hunger und Kälte aufzmnarfchieren und
durch Kameradschaft die Not überwinden zu
Helsen. Ueberall werden diese Männer als
Kämpfer für das Winterhilsswerk des deut¬
schen Volkes in der Front des Tatsozialis¬
mus stehen und der Welt das größte Frie¬
denswerk des Dritten Reiches künden.
Bringt ihnen eure Verbunden¬
heit durch freudige Opferbereit¬
schaf t z u m Ausdruck !"

dent der Reichstheaterkammer sprach die
Glückwünsche der deutschen Schauspieler-
schast aus und teilte als Geburtstagsgabe
der deutschen Schauspieler mit . daß aus den
Mitteln der früheren Genoffenschaft der
deutschen Bühnenangehörigen ein Ver-
mögenswert von 200 000 Reichsmark als
Dr. - Joseph - Goebbels - Stiftung zugunsten
alter , nicht mehr berufsfähiger Bühnenkünst¬
ler zur Verfügung gestellt werden. General¬
intendant Roh de vom Deutschen Opern¬
haus übergab dem Blinister eine Spende
von 1F009 Reichsmark, die das Deutsche
Opernhaus für das Winterhilsswerk auf¬
gebracht hat.

2-MMonen -Spende „Künsilerdank"
Ergriffen dankte Reichsminister Dr . Goeb¬

bels und verlas folgende Urkunde:

Gauletter Josef Wagner -Vaden
Neichskommissar für die Preisbildung

Berlin,  29 . Oktober.
Der Führer und Reichskanzler hat aus

Grund des Gesetzes zur Durchführung des
Bierjahresplanes — Bestellung eines Reichs-
kommiffars für die Preisbildung — vom
29. Oktober 1936 den Oberpräsidcnten und
Gauleiter der NSDAP ., preußischen Staats¬
rat Josef Wagner , zum Reichs¬
kommissar für die Preisbildung
ernannt mit der Maßgabe, daß er seine bis¬
herigen Aemter behält.

Deutscher Sandel , an die Arbeit!
Aufruf des Leiters der Reichsgruppe Handel

zum Vierjahresplan
Berlin , 29. Oktober.

Der Leiter der Reichsgruppe Handel, Prof.
Dr. L üer,  erläßt folgenden Aufruf an den
deutschen Handel: „Der vom Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring  verkündete
neue Vierjahresplan ist eine unter dem Be-
fehl höchsten Willens und Kräfteeinsatzes

stehende Gemeinschaftsarbeit. Er verpflichtet
und verbindet alle Volksgenoffen und -alle
Gruppen der Volkswirtschaft zur Vorbehalt»

cken und vertrauensvollen Ausammeu-
arbeit . Noch nie sind Erzeugung. Handel
und Verbrauch zu einer ähnlichen Gemein¬
schaftsleistung aufgerufen worden. Ter
deutsche Kaufmann ist sich der besonderen
Verantwortung bewußt, die er im Nahmen
des zweiten Vierjahresplanes zu übernehmen
hat . Er wird alle Kräfte daransetzen, die
wichtige und schwierige Aufgabe zu erfül¬
len, die ihm mit der Verpflichtung zur volks¬
wirtschaftlich richtigen, geordneten und bil-
ligen Gütervermittlung zwischen einer plan¬
voll aufzurichtenden Gütererzeugung und
einem sinnvoll zu gestaltenden Verbrauch
jetzt umfassender als bisher zufallen wird.
Zusammen mit der produzierenden Wirt¬
schaft wird er die Festigkeit und Sicherheit
der Preise gewährleisten. In diesem Sinne
rufe ich den deutschen Handel aus, an die
Arbeit zu aehen!"

Feuerschiff „Elbe I" ist aufgefunden
Am Liegeplatz abgesunken — Hebung des Wracks noch nicht möglich

Cuxhaven,  29 . Oktober.
Das Wrack des gesunkenen Feuerschiffes

„Elbe I" ist am Donnerstagnachmittag auf¬
gefunden worden. Der Bergungsdampfer
„Hermes" stieß am Mittag mit seinem Such¬
anker auf Widerstand. Die näheren Unter¬
suchungen ergaben dann , daß es sich um
das Wrack des Feuerschiffes handelt . Es ist
also an seinem Liegeplatz  gesunken,
und zwar in dem durch die etwa 246 Meter
lange Ankerkrtte gebildeten Kreis.

Da das gesunkene Schiff quer gegen den
Strom liegt und noch starke Dünuna herrscht,
konnte mit der Hebung noch nicht begonnen
werden. Man hofft iedocki. daß baw Ost-

wind eintritt . der die Arbeiten erleiiiitern
dürfte.

Der Dampfer .Washington " der United
States Lines, der um 14.30 Uhr die Liege-
stelle des verunglückten Feuerschiffes pas¬
sierte, bereitete der toten Besatzung der
„Elbe I" eine eindrucksvolle Ehrung . Bei
gestoppten Maschinen trat die gesamte Be-
satzung der „Washington " aus Deck an . Die
Flagge wehte auf Halbmast. An der Un¬
glücksstelle wurde ein großes Kreuz auS
frischen Blumen den Fluten übergeben zum
Zeichen des Tankes für das heldenmütige
Ausharren der Besatzung des Feuerschiffes.



„-»ne sorge für bas Wohlergehen aller
Volksgenossen ist eine der vornehmsten Auf»
gaben des nationalsozialistischen Staates.
Dabei wendet die nationalsozialistische
Staatsführung auch der sozialen Lage der
schaffenden Künstler ihre besondere Auf¬
merksamkeit zu. Sie hat der kulturellen
Leistung dieser Wert und Anerkennung ver¬
schafft. Bei der Kürze der Zeit seit der
Machtübernahme ist es aber noch nicht mög¬
lich gewesen, jede Not in der deutschen
Künstlcrschaft zu bannen und eine befrie-
digende Versorgung für Krankheit und Alter
zu schaffen. Bis zur Durchführung der von
mir vorbereiteten Neuordnung der sozialen
Fürsorge für die deutschen Künstler, ins¬
besondere der geplanten allgemeinen Alters¬
versorgung. stelle ich am heutigen Tage eine
Spende „Künstlerdank " im Be¬
trage von 2 Millionen  NM . zur
Verfügung. Es ist mein Wunsch, daß durch
diese Spende der drückendsten Not der schaj-
senden deutschen Künstler nach Möglichkeit
gesteuert wird. Diese Spende wird im Laufe
eines Jahres vom heutigen Tage ab, und
zwar unter der Verantwortlichen Mit¬
wirkung der Kunstschaffenden selbst, aus¬
geschüttet werden.

Zu Treuhändern füL die Durchführung
der Spende bestelle ich: 1. Für die Bühnen¬
künstler den Vizepräsidenten der Reichs¬
theaterkammer und Generalintendanten
Eugen Klöpfer,  der seinen Auftrag unter
Heranziehung des Generalintendanten Wil¬
helm Roh de und des Staatsschauspielers
Lothar Müthel  erledigen soll. 2. Für die
Filmschaffenden den Regisseur und Präsi¬
denten der Reichssilmkammer Karl Froe-
lich,  der unter Heranziehung der Schau-
spieler Theodor Loos  und Rudolf Klein-
Nogge  tätig sein soll. 3. Für die Musik¬
schaffenden den Präsidenten der Neichsmusik-
kammer, Prof . Dr . Peter Raabe,  der un¬
ter Heranziehung von Prof . Bruno Kittel
und Hugo N a sch arbeiten soll. 4. Für die
bildenden Künstler den Vizepräsidenten der
Reichskammer der bildenden Künste, Prof.
Ziegler - München,  der seinen Auftrag
unter Heranziehung des Architekten Prof.
Gall  und des Reichsbeauftragten sür die
künstl. Formgebung, Hanns Schweitzer,
ausführen soll. Zum ehrenamtlichen Ge-
schäftsführer der Spende „Künstlerdank" be-
stelle ich den Ministerialrat im Neichsmini-
sterium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda. Dr. O t t."

Der Führer gratuliert persönlich
Gegen Mittag erschien der Führer  im

Neichsministerium für Volksausklärung und
Propaganda , um seinem alten Gauleiter Dr.
Goebbels Persönlich seine herzlichen Glück¬
wünsche zum zehnjährigen Jubiläum alsGauleiter und zu seinem Geburtstag zu
überbringen. Ter Führer überreichte dabei
Reichsminister Dr . Goebbels sein in Silber
gefaßtes Bild mit folgender Widmung:
„Dem Manne, der Berlin für das neue
Reich eroberte, meinem lieben Freiende Dr.Goebbels, in dankbarer Würdigung dieses
gewaltigen Kampfes und all der damit ver¬
bundenen Opfer zum zehnjährigen Gedenk¬
tag und zur Geburtstagsfeier in herzlicher
Freundschaft und treuer Verbundenheit."
Außerdem machte er ihm ein wundervolles
Gemälde, ein Blumenstilleben des Hollän¬
dischen Malers van Huysum zum Geschenk.

Kurz darauf erschienen als Gratulanten
auch Ministerpräsident Generaloberst G ö-
ring,  Stabschef Lutze und Staatssekre-
lär Körner.  Begleitet von Dr . Goebbels
'Nid Ministerpräsident Göring begrüßte der

Madrid fitzt in der Zange
Der Operationsplan der nationalistischen Heeresleitung

Sevilla , 29. Oktober.
In maßgebenden militärischen Kreiser

wird mit der baldigen Einnahme der spani¬
schen Hauptstadt gerechnet. Der von General
Mola  und General Varela  um Madrid
gelegte elastische Ring verengert sich mn
mathematischer Genauigkeit und läßt nui
noch einen schmalen Ausweg ostwärts in der
Richtung auf die Küste des Mittelmeers frei
Die Durchbrechung dieses Rings durch du
Noten erscheint nach den bisher mit ihrer
militärischen Fähigkeiten gemachten Ersah-
rungen ausgeschlossen.

Unter dem Druck der an Madrid heran¬
rückenden nationalistischen Truppen ballt sich
in der Hauptstadt eine gewaltige Menge ge^
flüchteter roter Milizen zusammen. Um die
verheerenden Folgen einer blutigen Erstür¬
mung Madrids zu vermeiden, beabsichtigt
man im nationalistischen Hauptquartier , die
Stadt möglichst kampflos zu be-
setzen.  Es soll daher versucht werden, die
Roten auf ihrer Flucht ostwärts abzudrän¬
gen. Dieser taktische Plan würde auch eine
starke Schonung der nationalistischen Streit-
kräfte mit sich bringen, deren Verluste in der
letzten Zeit im Vergleich mit denen der
Marxisten verhältnismäßig sehr geringwaren.

Inzwischen beginnt man auch in Madrid
einzusehen, daß die Lage der Hauptstadt an¬
gesichts des völligen Versagens der roten
Miliz unhaltbar geworden ist. Trotzdem ver¬
suchen die kommunistischen Machthaber
krampfhaft, die Bevölkerung über die wahre
Lage zu täuschen, um den Ausbruch einer
Panikstimmung so lange als möglich zu ver¬
hindern. Allgemein fällt die völlige Untätig¬
keit der roten Flieger auf, was mit Flucht¬plänen der marxistischen Bonzen in Zu¬
sammenhang gebracht wird.

In dem Kampfabschnittder 5. Division hat
sich ein starker Druck der roten Truppen be-
merkbar gemacht, besonders bei den Stel¬
lungen von Alcubierra (Aragonien ).
Ebenfalls herrschte rege Gesechtstätigkeitan
der Front der 7. Division. In dem Nord-
abschnitt haben die nationalen Truppen
ihren Vormarsch in Richtung Escorial
fortgesetzt und mehrere bedeutende Anhöhen
besetzt. Der Feind hat beträchtliche Verluste
erlitten. Zahlreiche Ueberläufer haben sich
gestellt. In dem Südabschnitt haben die

nationialen Abteilungen die Ortschaften
Batres und ElAlamo  besetzt. An der
Guadalajara -Front haben die nationalen
Truppen ebenfalls wichtige Geländegewmne
zu verzeichnen, nachdem sie mehrere Trup-
penansamlungen der Roten überraschen und
ihnen zahlreiche Verluste beibringen konn-
ten. Bedeutende Mengen von Munition und
Kriegsmaterial wurden dabei erobert.

Die Tätigkeit der nationalen Flieger war
sehr erfolgreich. So wurden am Mittwoch
allein im Kamfpfabschnitt am Tajo vier rote
Flugzeuge abgeschossen. Ferner haben die
nationalen Flieger in der letzten Nacht einen
wirkungsvollen Bombenflug aus den gegne-
rischen'Flugplatz von Los Alcazares in der
Provinz Cartagena unternommen.

Die nationalen Truppen, die die süd-
spanische Hafenstadt Malaga belagern, konn¬
ten einen neuen Erfolg erringen. Sie dran¬
gen unter Mitwirkung der Luftwaffe weiter
gegen die Stadt vor und besetzten die Ort¬
schaf Camacho, wo die Noten vor ihrem Ab-
zug nach ihrer Gewohnheit sämtliche Häuser
eplllnoerl und zehn Menschen ermordetalten.
Am Mittwoch spät abends verbreitete der

Sender La Coruna eine Meldung, daß der
Oberbefehlshaber der Roten in Madrid.
Oberstleutnant Lopez,  getötet worden sei.
Die Roten führen den Tod Lopez' aus unvor¬
sichtiges Hantieren mit seinem Dienstrevol¬
ver zurück. — Die Nationalen nehmen
jedoch an. daß Lopez von seinen eigenen
Leuten, Anarchisten und Kommunisten, er¬
schossen worden lei.

Alle EmjeiWil Mele-m
London , 29. Oktober

In den heutigen frühen Morgenstunden
wurde eine sehr ausführliche Verlautbarung
über die gestrige Sitzung des internationalen
Nichteinmifchungsausschusses veröffentlicht:
Daraus geht hervor, daß alle Beschuldigun¬
gen der Sowjetregierung gegen Italien und
Portugal von dem Ausschuß als un¬
begründet und unbewiesen ab¬
gelehnt  worden sind. Auch die neue
sowjetrussische Mitteilung , die eine Klar¬
stellung der Stellungnahme Moskaus zum
Richteinmischungspakt bringen sollte, hat den
Ausschuß nicht befriedigt.

Führer dann die 30 ältesten Mitkämpfer
des Berliner Gauleiters mit Handschlag und
dankte ihnen für ihre aufopferungsvolle
Mitarbeit . Im großen Festsaal begrüßte
dann der Führer Frau Goebbels und die
stattliche Anzahl der Gratulanten , während-
des von draußen der Sprechchor von Tau-
senden heraufklang, die den Führer und Dr.
Goebbels sehen wollten: „Zehn Jahre leitest
du den Gau, komm endlich raus mit deiner
Frau !"
80 ll alte Kämpfer erhalten
Empfangsgeräte

Neichsminister Dr . Goebbels  hat als
Schutzherr des deutschen Rundfunks am
Tage des Gaujubiläums und an seinen!
Geburtstage in einer Feierstunde im großen
Senderaum des Hauses des Rundfunks 800
alten Kampfgefährten des Berliner Gau¬
leiters Nundfunkempfangsgeräte überreichen
lassen. Gaupropagandaleiter Wächter
erklärte. eL sei der Wunsch des Gauleiters

gewesen, zum Zeichen des Dankes 800 alten
Kämpfern Rundfunkempfangsgeräte zu über¬
reichen. — Reichssendeleiter Hadamovskh
würdigte den Rundfunk als eines der wich-tiasten Provaaandamittel .^

Unzählige Glückwünsche für Dr. Goebbels
Im Laufe des Donnerstag gingen bei

Neichsminister Dr . Goebbels  eine -Un¬
zahl von Glückwünschen und Geschenken ein
von den Mitgliedern der Reichsregierung,
den Neichsleitern der Partei , den Reichs¬
statthaltern , Gauleitern und Ministern der
Länder, aber auch von Hunderten und
Aberhunderten von einfachen Volksgenossen,
besonders auch aus dem Osten und Norden
von Berlin . Rührende Zeugnisse der Treue
und Anhänglichkeit, aber auch der weiteren
Opfer- und Kampfbereitschaft lieferten vor
allem zahllose Glückwünsche alter Mitkämp¬
fer hes Berliner Gauleiters aus allenStänden.

Wie die Londoner Morgenblätter mst-ertm^
zeichnete sich die Sitzung des internationalen
Nichteinmischungsausschusses am Mittwoch
durch außerordentlich heftige Wortgefechte aus.
Insbesondere kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen dem sowjetrussischen und dem
portugiesischen  Vertreter, wie dies auch
bereits aus der amtlichen Verlautbarung über
den Sitzungsverlauf hervorgeht. Die Versuche«
des Sowjetbotschafters, die Portugiesischen Ent¬
hüllungen über die sowjetrussischen Machen-
schäften in Spanien lächerlich zu machen und
Moskau als Vorkämpfer der Demokratie und'
des Friedens hinzustellen, versetzten den portu¬
giesischen Vertreter in große Erregung. Er
schleuderte seine Mappe auf den Tisch und rieb l
aus, daß er der ganzen Verhandlungen über- ,
drüssig sei, und es sei unerhört, daß gerade
Sowjetvertreter von Frieden und Demokratie !
reden. Er solle sich schämen. Die „Times" mel- !
det, daß die Heftigkeit der Sprache alles über- t
troffen habe, was man bisher auf einer inter- snationalen Konferenz gehört habe. '

Die britische Regierung hat ein neues
Schriftstück zusammengestellt, das Einzelheiten >
über sowjetrussische Waffenlieferungen an die,
spanische Regierung enthält. Die Beschuldi- ,
gungen stützen sich auf unwiderlegbares Be-
Weismaterial britischer Beobachter. Das eng- l
lische Kabinett hat dieses Schriftstück in seiner
Sitzung am Dienstag geprüft und mißt ihm
eine sehr große Bedeutung bei. >

Oa8 I>Ieue8te in Klirre
Am Abend des Geburtstages von Gauleiter

Dr . Goebbels sammelte« sich in Berlin die
Formationen der Bewegung und aller Glie¬
derungen im Tiergarten zu einem gewaltigen
Fackelzng. Der Gauleiter nahm den 2 Stun¬
den währenden Vorbeimarsch, von einer nach
Tausenden zählenden Volksmenge begeistert
gefeiert, im Lustgarten ab. Zum Ansklang des
denkwürdigen Tages wurde als letzte Ge-
bnrtstagsehrung Dr . Goebbels z» nächtlicher
Stunde vor seiner Wohnung der SA -Ruf
dargebracht. ^

Weltmeister Gustave Roth sBelgienj ver¬
teidigte im Berliner Sportpalast vor 16 OM
Zuschauern seinen Titel im Halbschwer¬
gewicht gegen den deutschen Meister Adolf
Witt mit Erfolg «nd gewann den Kanins Aer
15 Runden überlegen nach Punkten.

Der Lehrer Dr . Girbes in dem holländi¬
schen Grenzort Venlo erschoß in seiner Woh¬
nung seine Frau «nd seine 3 Kinder, eine«
12jährigen «nd einen 5jährigen Knaben sowie
einen kleinen Jungen , der noch in der Wiege !
lag, verletzte sodann seine 76 Jahre alte !
Schwiegermutter durch mehrere Revolver«
schlisse schwer«nd erschoß sich selbst. Mau ver«
mntet, baß die Tat aus Familicnzwistigkeite«
zurückznführe» ist.

Gauleiter Bohle besichtigte am Donners¬
tag in Rom das Haus der Balilla . Am Grabe
-es unbekannte« Soldaten «nd am Denkmal
der gefallenen Faschisten legte die Abordnung
der Auslandsorganisatio » Kränze nieder.

mit üem Wpeter
glanzt sekr rasckL
unü schützt üas Leist

ÜMö MM ist pilo -MoemWs!

Zmbkr Seit und Wolle
—aller aus Holz

Deutschlands Kamps «m eigene Rohstoffe
'^on klsn , ilokries

Tovoriabt b» Nachrichtenbüro Holzavfel-BerlinNachdruck auch mit Quellenangabe verboten.

Ausgaben und Fragen von morgen mög¬
lichst schon heute  mit unseren Lesern zu
besprechen, ist einer unserer ersten Grund¬
sätze. Darum ist auch die jetzt vom Führer
in den Mittelpunkt des neuen Wirtschafts¬
programms gestellte Rohstoff - Frage
ln ihren großen Zügen unseren Lesern be-
reits vertraut . Um aber ihr Wissen auf die¬
sem so ungeheuer lebenswichtigen Gebiet zu
vertiefen, lassen wir heute einen anerkann¬
ten Fachmann über Deutschlands Kampf
um neue Rohstoffe sprechen. Die neuen Roh¬
stoffe aus Kohle, Holz, Wasser und Luft sind
geeignet, uns auf der einen Seite von Ein¬
fuhr aus dem Ausland unabhängig zu
machen, auf der anderen Seite im Verede¬
lungsprozeß selbst wertvolle Produkte für
den Export zu ergeben. Unsere Leser über
den Stand dieser Entwicklung auf dem lau¬
fenden zu halten, gibt uns gleichzeitig Ge¬
legenheit, zu unserem Teil dazu beizutragen,
daß das Fiihrerwort wahr bleibe: „Aus
68 Millionen Einzelwesen muß eine  geballte
Meinung, e i n geballter Wille, eine  Ueber-
zeugung und ein Entschluß kommen!"

„Professoren"? — Kerle!
Das „Volk der Dichter und Denker" Hai

uns die Welt mit einem spöttischen
Unterton genannt. Seit 1933 ist der Spott
verschwunden. Dafür tancht bei diesem Wort
der Wunsch aus. daß es in Deutschland dock

noch so sein möchte wie früher. Denn wir
haben zwar auch heute noch keinen Mangel
an Dichtern und Denkern. Nur sind unsere
Professoren andere geworden. Es sind nicht
mehr die weltfernen Romanfiguren, die man
im Ausland zurücksehnt, sondern — Kerle.
Menschen, die mit beiden Beinen fest auf dem
Boden stehen, auf den sie das Schicksal ge-
stellt hat, die sich des Blutes bewußt sind,
das sie mit den Brüdern um sie herum zu
einer Einheit zusammenschweißt— Käme-
radcn, die in die gemeinsame Front ein-
geschwenkt sind und auf die man sich genau
so verlassen kann, wie auf jeden anderen
Frontkameraden . Alle zusammen stehen wir
auf unserer kleinen Kohleninsel, dem einzigen
Rohstoff, der über unseren Bedarf hinaus-
ragt . Rings um uns nichts weiter als Was -
ser und LuftI  Das ist alles! Nur in uns.
da haben wir noch „Rohstoffe", die so leicht
niemand außer uns hat : unsere von einem
stahlharten Willen geleitete und von einem
unbeugbaren Glauben gestärkte Arbeitskraft
und unsere — Denkkraft.

Ein Wunsch gehl in Erfüllung
Mit roten Backen und den Fäusten an den

Ohren haben wir alle in unserer Jugend
über dem „Robinson" gesessen. Das war ein
Kerl! Wie der das Schicksal aus eigener
KraL meisterte! Einmal es ihm gleich machen
können — einmal zeigen können, welche un¬
geahnten Kräfte auch in uns schlummern. . . I
Unser Jugendwnnsch istWahrheit  gewor¬
den! Die vom Knaben damals ersehnte
Stunde ist da! Die Wirklichkeit ist noch viel
großartiger , als es damals unsere blühendste
Phantasie ausmalen konntet Da stehen wir
auf unserer Rohstosfinsel! Kohle, Wasser und
Lust! Dazu unsere Arbeitskraft und unsere
DenLraft . Keine Hilfe sonst. Im Gegenteil!

Jetzt kann der Kampf beginnen! Und er
hat begonnen! In welchem Maße die Not
dieser Lage den deutschen Denker erfinderisch
gemacht hat, das hat niemand auf der Welt
voraussehen können. Und welcher Leistung
der deutsche Arbeiter fähig ist, daS wird für
alle anderen immer ein Wunder bleiben.

Heran an die Kohle!
Aus dem Heizstoff wurde ein Rohstoff.

Kohle macht man seitdem zu Teer.  Und
schon diese von allen Kindern schon immer
hochgeschätzte Maste wird mit jedem Jahr sür
unsere Wirtschaft wertvoller. Sie ist eine fast
unerschöpfliche Schatzgrube geworden, die uns
mit immer neuen Erzeugnisten überrascht.
Das ist kein Wunder weiter. Denn die ver¬
schiedenen Stoffe um uns herum bestehen
nach den bisher getroffenen Feststellungen
aus 300 000 Kohlenstoffverbindungen und
nur 30 000 anorganischen Verbindungen.
Also muß uns die Kohle der G r u n d sto f f
zur Schaffung der meisten anderen Stoffe
werden, die uns fehlen. Dies wird um so viel-
mehr der Fall sein, als wir die Lehre von
der Umwandlung der Stoffe der Chemie, be-
herrschen. Wir sind ja nicht umsonst das Volk
der Dichter und der Denker!

Und dazu kommt noch eins! Der deutsche
Mensch ist im Grunde seines Wesens niemals
der selbstsüchtige und darum der händlerische
Mensch gewesen, sondern die gemeinschaftlich
ausgerichtete und schöpferische Faustnatur.
Keine Aufgabe ist also deutscher gewesen als
diese! Und so folgt hier für die staunende
Welt ein Erfolg dem anderen. Immer neue
Stoffe werden ans der Kohle gewonnen. Das
Oel.  insbesondere das Benzol,  und das
Pech  ist die erste Generation, die aus dem
Teer kommt. Ter wichtigere von beiden Stof¬
fen ist augenblicklich das Benzol . Ans ihm

kommen alle die wundervoll leuchtenden Far¬
ben, die uns auf Schritt und Tritt umgeben
und uns die Welt des Menschen nicht nur
bunt, sondern auch haltbar machen. Alle diese
Farben mußten früher aus fremden Ländern
bezogen werden. Der schon fast sprichwörtliche
Reichtum alter englischer Familien stammt
oft genug aus diesem Farbenhandel . Dieses
Geld bleibt jetzt bei uns.
Kampf um Devisen

Ja , noch mehr! Hier, wie überall, wo die
Menschenhand die schöpferischen Kräfte de«
Natur lenkt, entstehen Stoffe, die dem Z>veck
des Menschen noch mehr entsprechen. Sre
wandern daher über unsere Grenzen hinaus
und holen uns fremdes Geld, Devisen, herein
mit denen wir das erwerben können, was
wir trotz allem von draußen brauchen.

Geschwister der Farben sind unsere Heil-
mittel.  Auch sie sind zuerst Nachschöpsuw
gen dessen, was die Natur an anderer
Stelle, nur nicht bei lins, den Menschen
gibt. Dann geht der deutsche Mensch auch
hier eigene Wege und schafft das , was wir
brauchen. Im Dschungel Indiens , im Ur¬
wald Brasiliens hat der Mensch von der
übrigen Welt außer seines Waldes nur
höchst unbestimmte Vorstellungen. Uber
wenn er erfährt , daß der Fremde vpr chw
aus dem Lande stammt, das ihm die Heu¬
mittel dort im Automaten oder beim Händ¬
ler geliefert hat , dann überträgt er ans >hn
seine Achtung vor der Leistung in den Me¬
dikamenten.

(Schluß fvlat-i

Für uns Deutsche waren seit jeher
Werktage und Festlage auch Tage mitBüchern.

Kimi» lobst. ^
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EvangelischeGottesdienste

La ms, tag,  31. Oktober:
8 Uhr NeformationSfeicrstiliiöe (mit Schrift¬
worten, Gemeinde und Chorgesängen) in
der Kirche.

Resormationssest,  1. November:
Turmlicd : 8 Ein feste Burg.
8 Uhr Christenlehre für die Söhne beider
Jahrgänge in der Stndtkirche. 9.80 Uhr
Hauptgottesdienst und Abendmahls - Feier
(Hermann: Eingangslicd : 11 Nun freut
euch: Chorgesang: Jesaja dem Propheten
das geschah, Vulpius ). Opfer für die württ.
Bibelanstalt. 5 Uhr Abendprcdigt im Ver-
einShaus.

Mittwoch,  4. November:
8 Uhr Helferinnenabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  5 . November:
8 Uhr Bibelstunde im VcreinshauS.

Freitag,  6 . November:
3 Uhr Gustav-Adolf-Frauenvcrein im Bach¬
zimmer des Vcreinshauses (Inspektor
Evcrspächer von den Waierner Anstalten in
Kärnten).

*

l Katholische Gottesdienste
22. Sonntag nach Pfingsten, 1. November 1936

(Allerheiligen)
Calw (Staütpfarrkirchc ) :

8 Uhr Frühmesse mit Kurzprcöigt und Kom¬
munion. 9.30 Uhr Hochamt mit Jnzens und
Predigt . 2 Uhr Allerseclcnprcdigt und kurze
Andacht. Anschließend Gang auf den Fried¬
hof. 18 Uhr Rosenkranz für die armen See¬
len. — Montag (Allerseelen): 6 Uhr 1. hl.
Messe: 7 Uhr 2. hl. Messe in Bad Liebenzcll,-
8 Uhr 3. hl. Messe (Requiem). 18.30 Uhr
Rosenkranz für die armen Seelen .—Diens¬
tag, Donnerstag 7.80, Freitag 7.20 Pfarr-
mcsse. Freitag : Hcrz-Jesu -Frcitag.

Bad Liebenzell (Maricnstift ):
Montag, 2. November, 7 Uhr hl. Messe.

Kinderheim (Hirsaucr Wiescnweg):
Mittwoch und Samstag je 7.30 hl. Messe.

Bom württ . Tabakmarkt. In Mühl¬
acker  wurden vvn Mühlacker, Enzberg und
Pinache die Grumpen vermögen. Für ge¬
bündelte gab es Zuschläge bis zu 10 Prozent,
/ür lose wurde der Grundpreis und weniger
bezahlt. Der Grundpreis betrug für lose
«2 NM., für gebündelte 54 RM.

KrRttUArrvr ««. r » OK « s-

Austrieb: 1 Ochse, 17 Bullen, 82 Kühe, 12 Färsen, 307 Kälber, 208  Schweine pl. 82U'ltkungsschweine

Lch >en
»i vollsleischige, ausgemäslete

l längere .
2. ältere . .

b> sonstige vollsleischige , ,
cs fleischige .
<i» gering genährte

Bullen
«> längere vollsleischige. , ,
bi sonstige vollsleischige . .
c> sleischige .
-I> gering genährte.

Kü h e
s> jüngere, vollsleischige. , ,
k> sonstige vollsleischige . .
c> fleischige . . .
1l gering genährte . . . . . .

Färsen <Koll >i»n?ns
»l vollsleischige. ousgemästete
t» vollsleischige .

29. iO 27. 10

—
41- 44

40—42 42

39- 42 39—42
35- 38 34- 38

27- 3?
21—24 23- 24

43 42- 43
— —

Fresser
mäßig genährte? Jungvieh

Kälber
as beste Must- und Saugkälber
bi mittlere Mast- u. Saugkälber
cl geringe Saugkälber . . . , .
<tl gering? Kälber . . . . . . . .

Schweine
s> Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette .
2. vollsleischige.

K> I vollsleischige 240—300 Psd
KI 2 vollsleischige 240—300 Psd
cj vollfleischige 200—240 Psd.
<>> vollfleischige 160- 200 Psd.
es fleischige 120—160 Pfd.
gl Sauen 1. fette . .

2. andere . . . . . .

29 10

60- 65
52- 55

40

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50ch0

27. 10.

56—65
48—55

4o
40 '

t

56.50 5
56.50
55.50 ^
54.50 ,
52.50 ^
50.50

..Bei obigen Biehpreisen handelt e? sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.
Händlerprovisivn: demzufolge müsse» die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen/

Marktverkauf: Großvieh und Schweine zuge- fleischb) 95—100. d) 75—90: Kuhfleischa) 72 bis
teilt. Kälber lebhaft. 75, b) 63: Kalbfleischa) 107, b 96; Schweine-

Stuttgarter Flcischmarkt. Preise:  Hammel - fleischb) 74: Rindfleisch aj 78.

,2u Kaden bei: bleue^ pottiekeO .Krauch kllte^ potkeke br .L. lleickmann;
tterm.ttäussler ; ?su>tis >ö:Kr.kamparter; IVilk.Lacks;

, LsrI Ltraile: QeclrSopkroom Lack Oon^us; ,4. I-snäes; Oecdloxvor
Oottl. Lckvarr ; Oledeo - ell : 1. Lrkarclt; Qerkarä Paulus uns vo Plakate

sicktbar.

Bom 2. bis S. November, je abends8 Uhr
l finde» im Eben-Ezer-Saal, Bahnhofstraße 38

Biblische Borträge
v°nEvangelist Kurt Schmidt, Etzlingen

statt. Wir laden dazu jedermann herzlich ein.

Südd. Gemeinschaft Ealw

r- i

kUr SQblaksnrUgs, 80 QM brslt, SQKÜNS äus-
mustsrung . . . mir. 1-18, —.98, —.80

LiporvklsasH
80 em brsit , la Qualität, in groösr /ruswanl

' mir. 1.10, - .98, - .80

80 c:mbrsit, bsciruektu. sinksrbig, mtr. 1.28,1 .1»

LeLsrneux
116/8vm brsit,sebünsOsssin , mtr.1.38,1.20,1 .0»

80 vm brsit, ls Qualität kllr Kisssn unck ttaipksl
mir. 1.20, —.93, —.78

Ususkiel»
180 em brsit, kllr SsttUebsr , mir. 1.70, 1.S»

8 « tti »el»kiker
180 vm brsit, guts Qualität, mir. 1.96,1 .80, 1.40

kettüclier
160/220 c-m, ls Qualität, Stllvk 4.20, 3.40, 2.S0

Oderlrettuel»
160/280 cm, sLböns Qual.,Sttlok6.80 , 8.80, 8.S»

in siisn parken unci Häuslern, bsckruekt mkr. 1.36
einfarbig . mtr. 1.10

tiiauatrleickerstvkL
Velour, 2sugls usv/. in groösr ^usvrakl

mir. 1.36,1 .10, —.78

Jede«
kkorLlieim, ^sstlietis

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich mcistbieien.

gegen bar versteigert, Samstag,
81. 10.. 10 Uhr in Calw : 1Roll-
filmapparat , 1 Heilapparat mit
Höhensonne.

Zusammenkunft beim Psand-
lokal, Marktplatz 30.

Gerichtsvolkzieherstekle

^ «Zntung

E»li»g. KirStli
Munde Coli»

Samstag  Abend 8 Uhr
in der Stadtbirche

seiekstWlik
unter Mitwirkung

des Kircheuchsrs
Jedermann ist herzlich einge¬
laden. Gesangbuchmitbringen.

Eintritt freil

»
l-SUpin-Orsrns u. Zeifs
vorrOgt. tisutpiisgtzmiNst. ssil übst
20 »tanrsn dsstens bei

gutjuekeii-kledits
^Wrscbiag. Vkanclsslnus« ,
Oroxerie 6. Lernsäorkk

Bald ftelst'r da.

dald steht's dm —
aber immer ist's im Weg. Weg
damit, wenn es nicht mehr
gebraucht wird. Eine Kleine
Anzeige im Amtsblatt ver¬
kauft'» preiswert an jemand,
der davon noch Nutzen hat.

»M » 8 » » ^ . . 20 12.30.13-80 '

" « -ES - rs-
Zimmer . persMer _ —

nur lntluMeiiM.pkorrkeim.lWolklolair

Ntter Reichtum im Luch /
> t̂ttkaar>rrün?t. Sr«stättst'.?m,r»pra<tc nlir
^ - vklnrr tlacnttrnÂrll grotic-^rtri'en brln»

gen ne- dir gründen̂rober̂lnkri'r. in denen
rnlle und Neue Grunde ^e»rt>>ü.rv,r

- nnrrmêtickenS«t'qtz»-eur̂ä'en,̂uhlenS,4>knkcn0^
- . und Wollend im'guken̂ucbe sucht- und̂rnder^

für Wäsche und Haus

MM

sollen Sie

) kleiäen
/»anke/

mit
2pückssnTvintermä/rtei

iri warmso , tragtskigsn Ltottsn
siäk. 18 .- 2 ^ .- 28 .- u. köksrHantel

inätŝ er

r>str
LelrbeLetrte Mattel

risus pslrkragsri
häk. 28 .- 36 . - L8 . - u. köksr

Vas psedgsseNSkt kür prsis «rsrts osmsn - Nisiaung

löst spielend
auch hartnäckigen Schmutz

»3« allen einschlägigen Geschäften zu haben

^Vinter - unck lleber § an§ 8 mäi »tel >»>
Pk0 » r « kiri . « egtilel »e8in reicher



Amtliche Bekanntmachungen.
Obstpreise.

Zur Verhütung von Preissteigerungen auS dem Gebiete
des Obstabsatzes hat der Vorsitzende des Garten - und Wein-

, bauwtrtschaftsverbandes Württemberg folgende Erzeuger¬
preise als Richtlinien für Most -, Wirtschafts - und Tafelobst
festgelegt.
a) Mostobst : beim Direktverkauf des Mostobstes an Verbraucher

5—7 RM . je 50 KZ
Mostbirnen 4—5 RM . je 50 kg

, d) Güteklasse 6 — Wirtschastsobst:
> 0—10 RM . für Wirtschaftsobst aus geringeren Sorten

je 50 kg
11—12 RM . für Wirtschaftsobst aus Edelsorten je 5V kg

c) Güteklasse 1 — Tafelobst:
Bohnäpfel 14—15 RM . je 50 kg

, Welschisner und ähnliche Sorten 15—16 RM . je 60 kg
Alle Rambourarten , Theuringer , Gewürzluiken

nnd ähnliche Sorten , Boikenäpfel 16—18 RM . je 50 kg
Boskoop , Ontario , Berlepsch , Golbpärmänen,

Champagner , Renette , Blenheimer , Ribston,
Vaumanns Renette , Kaiser Wilhelm 18—22 RM . je 50 kg

Alle Preise können nur für diejenigen Obstmengen ver¬
langt werden , die nach den Bestimmungen der Deutschen Ver¬
ladeprüfung für Kernobst sortiert und verpackt sind.

Die Zuschläge , welche die Verteilerschaft beim Weiterver-
/ kauf erheben darf und die genauestens überwacht werden , be¬

tragen ca. 30 Prozent . Dies gilt insbesondere beim sog.
Zentnerverkauf an den Verbraucher . Auf Grund der gen.
Preisrichtlinien wird ein Klcinverkaufspreis von 20—35 Rpf.
je nach Qualität l ^ -Kg-Vcrkauf ) für angemessen erachtet.

Die vorstehenden Prcisrichtlinien gründen sich auf die über¬
aus schlechten Erntevcrhältnisse dieses Herbstes . Sie geben
keinerlei Anhaltspunkte für künftige Jahre . Mit der Bekannt¬
gabe dieser Preis -Nichtlinien wird letztmals an bas Verant-
wortungsbewußtscin der Obsterzeuger , Obstvcrteiler und Obst¬
verarbeiter appelliert.

Verstöße gegen die Richtlinien werden von den zuständigen
Stellen schärfste Ahndung erfahren.

Calw,  den 20. Oktober 1936.
Der Landrat:

Dr . Hailer,  Regierungsassessor A.V.

Osr srsts Lsdsnksn . . . .
gefallen muk er . .

unck ob, ^ n r ü 8 s » r» «I Nl » I» t e tirieiHer-köms
»inet i mm er etwas Zssondsrss.
Sssoiilsn 8is bltts mslns ^ snslsr!

am l-sopolcksplatr, Westliche 29

Steuern find unproduktive Unkosten
und sie müssen und werden aufgebracht. Kosten für Inserate
lind dagegen produktiv und geschäftssördernd. Und für pro¬
duktive Maßnahmen sollte kein Geld übrig sein?

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

ZZur Nachhochzeit§
K am Samstag und Sonntag G
O laden ein K

H Anton Maier und Frau ^
O Gasthaus zum„Scharfen Eck" O

MU55 man werdeni'mAten
um ak 'e ü/rii um t/en — /

mit meinen finkäuisu bei blöser - sagt
jeder unserer Kundeu ?u seinen gekannten.
Diese beste persSalicke Lnipieblunx- un¬
seres Dauses kann ober niebt jeden e»
reicben und deshalb gen « Ir es Ibnen
»ui lilesein Wege selbst.
Ob 8ie sieb einen unserer pracbtvviien

IVISplsI
oäer einen 6er vielen lsciellos silrsnäeo

erverben ; 8ie « erden Immer gesclimack-
voU, preiswert und »uverillssir bet
uns bedient.

eil cker wickkizrei »Loks
kleidet Derrsn und Knaben von Kopt dis Luül

Original

XsrI 8sevs lei . 420

>koksm Liuidruck, kksums , !
Sicki , bäsosn - Dsrmsiörung,

!bliscen-, msisnlslcisn, vor-
rsiügsnLiisrssricksinungsn,
8iollv,scklelbsichwsrdsr>

bsugsn 8is vor durch:
«aolrksocü - kreren

.. Imnner LUnqer"
Ov5ekmsck- gsknickioi

/fol2§ckuU2Mt

Drogerie L. Lernsdorik

vL - gute Sst
Lssoackor » Für

kleine keatlickkeltei»
siebe ick Ibnen mit meinem
kscbmönniscbenststdetrellsder

IVaki vor » IVeisei»
l -ikörea i

und erlesener keinkost
rur VerküzunA. kleine Vsren i
sind lknen ja bereits als gut !
und preiswert bekannt. '
l. Sllktlllr. MMkNr.

keiMNuiiül.edenmilleÎ

« U-/ »
rtrr / rss -s,

6u >-oii mocisklis t^ Lusscliusis

örsun sckt kammtsil
tür t-isrrsn

tür Oamsn kokt kammtsll m. Lür- u. Koder
sokls , ^ bsatrtlsck . . . . 3L-4L450  MM-36-42

Sokwarr o. braun KsmsIksarsiott ^ gO
mit sckt lammtsllkragsn . 36-42^

Ksmslksgrstotf-̂ bsstrkrsgsnslistoi, mit
krättig. bodsisokls in tabskiarbig.
braun und grau mslisrt . . . 26-42« ^ "

Draun mslisrt , grau mslisrt und tsbsk-tsrbig Ksmslkssrstott - l.sseksn-
sakuks . 36-42 «^ ddslton-^ bsotrksussokukv , « arm 098gstüttort,in visisn fsrdsn . 36-42^

pkorrksim , l-vopolüvlrsüs

11!°

lOoiv
ist tonsngsbsnd

tür dis isins
ktsrrsnmods

prsr »ki>srt

ui

8cd ! >W

tüiirt
vsmsn -, iisrrsn - u.

itindsr-Lobirms
lasobsnsobirms

Ztocksoblrms

bat ÜLckobsn
k/isntsi, Paletots

Kragen, Krawatten
pückss

vom Silligstsn bis
rum Ssstsn in un-

^srrsicbtsr /luswakl^

î SlkSllilÜtS
raub und glatt . . . 5.80, 4.80 4

ttSSkilÜtS moderne «so
formen , sekvoe färben 8.50,7L0 V

Vsloukiiüts IM
in allen blodskarden 16.50,13.50 all

Zpvktmüirsn -88lsscke blnster . . l .95 ILO

lDsM6N8cill ' l-M6 -80
nenests -duster . . . 4.80, 3.80 «4

k-l6si '6l ->8cIii «'M6 25«
solide OualitSten.

!? 6lrj3cK6s1 neueste
-dodsile, gt.Küiscdnerarbeitv. av an

^/ianielkfsgsn K75
dis grolle -dode von VAN

Unsor Zcfilsgsi -:
l_3MMf6lI - !< I'3g6N 8

Ligsns Mirseknersi

Dut3173Dut3173
Lekloübsrg pkorrksim

«/I
«üsrktplatr

«len 1. dlovember 1SZ6 , in»
Lnnlban ltentnckler

6roÜe ^ anLunterkalkniK
nn »zekiikrt von der Kspeile 8elk.
Lnlsnx 3 llkr . Ls laden ein

Oer Oealtaer . Oie IL»peile.

Schlliis W MtlldhOkli", HWll
Am Samstag und Sonntag

Reh-Esse«MlSWe
Es laden höslichst ein Eugen Sattler ünd Frau '

kür Ikr Xinck r
xsstrickte krstlinxswäscke
xostrickte Lrstlinxskleidunx

«emlle

llslileiikllllek
llolileliliiirieii
llolileiHökkel
liolilmMkek
llkeiüklilkiiie
llkeiMclie
IkeililSMtM
keuerliiisieii
llillimclnüikelli
emptieklt

Verpachir
eineii

auf Markung Weltenschwann
Zusammenkunft: Samstag um
2 Uhr am Platz.
iSroburann, Witwe»Zaoelstein

Inserieren bringt Gewinn!
Neuweiler

Zwei schöne

Zug-
Stiere

Ein

Rind
4 Monate alt , verkauft

David Ayaffe, Reuhengftett
6 Wochen alte

MilWiveilie
verkauft am Samstag

Michael Kugele, Altburg

ca. 21 Zentner schwer, verkauft
Kath . Klink . Wwe.

^nergidt Wellen..-
' « enn Ikr kodsn mit

w » » L
M ma -i-m i-°>-°" . , M

n « ircksn und durch . >si- I
W» diockbokn- rn ^ '°6«r ° ^— . lösen Do-Kglon- ^
— . okn° dass Sie o°" z.
^ ,en müssen. 5°
- -- - Soden i-l s- kr dankbar -

kö» viele Wocken on.
Ossdoliz immer:

für cksn Kockoa

»»Hv
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